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Zur Wem Lage.
Die militärische NüberwachungskommiMon der

Alliierter» für Deutschland.
* Berlin , 11. Juli . Die militärische Ileberwachungs-

kommission der Alliierten für die Ausführung der mili¬
tärischen Abmachungen der Friedünsbediugungen durch
Deutschland wird , wie einzelne Blätter zu berichten wissen,
ihren Sitz in Berlin,  haben und einen französischen
Offizier als Chef erhalten . Zum Vorsitzenden der Kom-
smission zur Ueberwachung der Ausführung der maritimen
Und Luftfahrtsbedingungen hat der Oberste alliierte Rat
Zn Paris einen britischen Admiral und einen Brigade-
general bestimmt. Unterkommission werden in verschie¬
denen Zentren Deutschlands eingesetzt werden. Im ganzen
sind für diesen Dienst 260 alliierte Offiziere vorgesehen.
sDeren Aufwand Deutschland zu allen: hin noch zu be¬
zahlen hat .)
Was die Alliierten mit der Bsrurteilung unserer

Führer bezwecken.
* Berlin , 11. Juli . Zur Frage des Kaiserprozesses

sagt der Professor an der Universität Berlin Max Seh¬
ring  in der „Boss. Ztg ." : Den Alliierten kommt es
darauf an , mit neuen Mitteln  des öffentlichen Be¬
truges das deutsche Volk in dem bisherigen Träger seiner
höchsten Gewalten verächtlich  zu machen. Dem glei¬
che» Zwecke dient auch die Aburteilung unserer Offiziere
durch die feindlichen Militärgerichte.
Die WieLeranknupsurrg der Handelsbeziehungen

Mit Italien.
* Berlin , 11. Juli , lieber die Wiederanknüpfung der

Handelsbeziehungen mit Italien  fanden dieser Tage in
München Besprechungen statt . Wie die „D. Tagesztg ."
Meldet, soll darauf hingewirkt werden, daß möglichst bald
ln Nom eine deutsche Handelsabteilung und in Ber¬
lin  eine italienische Handelsabteilung bei den diploma¬
tischen Vertretungen errichtet werden.

Aus de« besetzten Gebiete «.
* Berlin , 11. Juli . Der „B . L.-A." meldet aus Aachen:

Die belgischen Brsahungstruppen find am 6. Juli von
französischen abgelöst worden . Den Befehl über das Ge¬
biet des Regierungsbezirks Aachen — mit Ausnahme
der Kreise Eupen, Düren , Malmedy , Montjoie und Schlei¬
den — hat der Kommandeur des 33. A.-K. übernommen.

* Berlin , 11. Juli . Der „B . L.-A." meldet aus Hun¬
danger:  Hier wurde der Bürgermeister Tripp  von
betrunkenen amerikanischen  Soldaten angefallen.
Liner von ihnen versetzte dem Bürgermeister mit seinem
Browning einen Schlag auf den Kopf, der nach kurzer Zeit
den Tod des Bürgermeisters zur Folge hatte.

* Berlin . 11. Juli . Der „B . L.-Ä." meldet aus
Eraudenz:  Eraudenz wird eine polnische Be¬
satzung  von 3000 Mann erhallen.

Die Einbeziehung Elsaß -Lothringens in den
französischen SLaatsverband.

Karlsruhe . 10. Juli . Die Einbeziehung Elsaß-Loth¬
ringens in den französischen Staatsverband geschieht offi¬
ziell am 28. Juli  durch einen feierlichen Akt im ehe¬
maligen Kaiserpalast in Straßburg.  Eeneralkommis-
sar Millerand leitet die Zeremonie , der voraussichtlich auch
Clemenceau, Marschall Fach und mehrere französische Heer¬
führer , sowie Delogierte der Alliierten beiwohnen. In
einer amtlichen Erklärung wird gesagt, daß von diesem
Tage ab alle innerhalb Elsaß-Lothringens und außerhalb
dieses Gebiets weilende Elsaß - Lothringer  als
französische Staatsangehörige zu betrachten sind.
Ei» französischst: Sozialist über die Stimmung in

Elsaß-Lothringen.
(WTB .) Bern , 10. Juli . Cachin,  der zusammen

tnrt Longuet und Frossard eine Vortragsreise durch
Elsaß - Lothringen  gemacht hat , äußerte sich über
die allgemeinen Eindrücke, die er dabei empfangen habe.
Frankreich  habe seit dem Waffenstillstand i« Elsaß-
Lothringen nicht an Ansehen gewonnen . Das herrschende
Eefiihl in der Arbeiterklasse sei ein tiefgehendes allge¬
meines Mißbehagen . Besonders beklage man sich über
bjtz Verhängung des Belagerungszustandes und über die

Beschränkungen der politischen Betätigung durch die Be¬
hörden. So seien z. B. die gewerffchaftlichen Zusammen¬
künftige unter Polizeiaufsicht gestellt. Die Arbeiterpresse
sei der schärfsten Zensur unterworfen . Sehr häufig
würden ihre Auflagen beschlagnahmt. Auch der „Huma-
nite " Widerfahre sehr oft dieses Schicksal, weil dieses
Blatt von sehr vielen Soldaten und Arbeitern gelesen
würde. Die städt. Arbeiter in Mülhausen  befänden
sich seit drei Wochen im Ausstande. Ferner habe die Ein¬
führung des französischen Schulunterrichts unter der Be¬
völkerung die größte Verwirrung verursacht, weil die
Proletarrerkilider diese Sprache nicht beherrschten. Schließ¬
lich seien bei den Ausweisungen viele Ungerechtigkeiten
begangen worden, indem, vor allem lediglich auf An¬
gebereien hin viele Unschuldige  ausgewiesen wurden,
während sich die Klerikalen der Gunst der französischen
Behörde» erfreuten . Unterdes mache der Sozialismus
Fortschritte . Die stizialistischeu Zeitungen in Straßburg,
Mülhausen und Metz hätten ihre Äuslagenziffern wesent¬
lich vergrößert.  Die Gewerkschaften umfaßten 1L5 000
Mitglieder . Den Versailler Vertrag  beurteilten
die elsaß-lothringischen Genossen ebenso abfällig wie die
französischen mit dem Ergebnis , Latz diesen Bedingungen
des Viererrates nicht zugestimmt werden könne. Selbst
Peyrotes und Martin , die seinerzeit unter der deutschen
Herrschaft viel zu leiden gehabt hätten , unterstützten den
von den französischen sozialistischen Abgeordneten ange-
»ommenen Grundsatz der Verweigerung der Ratifizie¬
rung des Vertrages.

Ein angeblichrs dsrrtsch-japanisches Abkommen.
(WTB .) Amsterdam. 10. Juli . Rach einer Nadio-

meldung aus Wa shington  brachte Lodge  im Senat
eine Resolution  ein , worin der Präsident "aufgefor¬
dert wird , dem Senat den angeblich zwischen Deutschland
und Japan im letzten Oktober abgeschlossenen Vertrag
vorzulegen, in dem die Vertragschließenden sich verpflich¬
ten. Rußland  bei der Wiedergewinnung seiner inter¬
nationalen Stellung zu helfen.  Die Resolution stützt
sich auf einen Bericht der „Preß Associated" über ein der¬
artiges Abkommen. — (Man sieht, die Angst vor einem
deutsch-japanisch-russischen Bündnis ist in Amerika immer
noch lebendig. Allerdings hat die Regierung jetzt auch
Grund , ein solches Bündnis dem Volke als bestehend oder
doch möglich vorzutäuschen, denn man muß doch die Zu¬
stimmung zu dem englisch-amcrikanisch-französischen Son-
derbündnis von der Volksvertretung erhalten , das ab¬
geschlossen wurde , trotzdem sich Wilson als Menschheits-
apostel auf den Standpunkt gestellt hat , daß — im all¬
gemeinen — eigentlich keine Sonderbündnisse bestehen
dürfen . Aber dieser ehrenwerte Herr erhebt Anspruch da¬
rauf , als ein — echter Amerikaner zu gelten . D. S .)
Der italrettisch-fnmzSstsche Kleinkrieg i« Fiume.

(WTB .) Fiume . 7. Juli . (Verspätet eingetroffen . —
Meldg. des Laib . Korr .-B .) Nachmittags beabsichtigten
italienische Soldaten und Finmer Freiwillige ein franzö¬
sisches Kriegsschiff mit Handgranaten  anzugreifen.
Ein französisches Torpedoboot eröffnete das Feuer , durch
das mehrere Personen getötet und verwundet wurden.
Ein Teil der italienischen Soldaten begab sich darauf nach
Porto Barss , wo sich das französische Verpflegungsmaga¬
zin befindet und griffen die aus 20 Anamiten bestehende
Wache an , wcbei 8 Anamiten getötet und die übrigen
gefangen genommen wurden . Auf Seiten der Italiener
gab es ebenfalls mehrere Tote und Verwundete . In den
letzten Tagen wurden in Fiume mehrere kommunistische
Elemente aus Budapest  erkannt , die man mit den
Ausschreitungen in Verbindung bringt . Zu den Ausschrei¬
tungen wird noch gemeldet, daß die gesamte Fiumer
Bürgerschaft anscheinend im voraus überzeugt war . daß
der Erlaß  des Generals Grazioli nur zu dem Zwecke
herausgegeben war , um die Fortsetzung der antifranzö-
stschen Ausschreitungen zu veranlassen . Gestern wieder¬
holten sich die blutigen Zusammenstöße. Nachdem der
Straßenpöbel Unruhen verursacht hatte , kamen italieni¬
sche Soldaten ihm zu Hilfe. 8 Uhr abends entstand an
verschiedenen Stellen der Stadt eine heftige Schießerei.
Anamiten wurden mit Handgranaten und Gewehren an¬
gegriffen , worauf sie eine Salve angaben und dadurch
dem italienischen Militär Veranlassung gaben» ins Ge¬

fecht einzugreisen . Stadtbewohner schossen auch aus
den Häusern  mit Revolvern und Gewehren aus die
Franzosen . 4 Anamiten , die ohne Munition waren,
mußten sich ergeben und wurden erschlagen. Ein Gerücht
besagt, daß eine französisch-englische Flotte eintreffe n und
die Stadt besetzen werde.

Italienische Trauer »vege « Fiume.
(WTB .) S!»m, 10. Juli . (Ag. Stef .) In der Ka m-

mer waren bei der programmatischen Erklärung Rittts
mehr als 300 Deputierte  anwesend . Die Kammer
hörte Nitti unter großem Schweigen an . Als Nitti
Fiume  erwähnte , erhoben sich alle Deputierte mit Aus¬
nahme der offiziellen Sozialisten und spendeten begei-
sterten Verfall unter dem Rufe : „Es lebe Fium ê !"
Der Schluß der Rede war von einer sehr starken Ova¬
tion der ganzen Kammer mit Ausnahme der offiziellen
Sozialisten und einigen Delegierten des Blocks der
äußersten Rechten begleitet . Die Sitzung wurde dann
aufgehoben, um Nitti zu ermöglichen, im Senat seine Er¬
klärung abzugeben. Diese wurde dort mit zahlreichen
Beifallskundgebungen und am Schlüsse mit warmem Bei¬
fall ausgenommen.

Die Antwort der Entente auf die deutsch-
östreichrsche Bölkerbundsnote.

(WTB .) St . « er» « ». 9. Juli . In der Antwort¬
note der Entente  auf die deutsch-österreichische
Bölkerönnd- note erklärte Tlemenceau,  daß die ver¬
bündeten und ass. Hauptmächte die Zustimmung der öster¬
reichischen Delegation zum Entwurf des Völkerbundes und
zu dessen Grundsätzen mit Befriedigung zur Kenntnis ge¬
nommen und glücklich seien, zu erfahren , daß die öster¬
reichische Regierung ebenso wie sie überzeugt ist, daß die
Errichtung des Völkerbundes zur Erhaltung des Friedens
in jenen Teilen der Welt führe« werde, die bisher der
Mittelpunkt von internationalen Reibungen und Miß¬
verständnissen gewesen sind. Die vcrb . und ass. Haupt¬
mächte prüften mit größter Sorgfalt die von der öster-
reWschsn Delegation gestellte Bitte,  daß ihr Land zur
Teilnahme am Völkerbunde als ursprüngliches Mitglied
zugelassen  werde . Sie stellen fest, daß sie niemals be¬
absichtigt haben , Oesterreich  für lange Zeit aus dem
Völkerbunde auszuschließen. Sie legen im Gegenteil
Wert darauf , neuerdings zu erklären , daß sie die Hoff¬
nung und Aebcrzeugung hegten, Laß der Völkerbund so
rasch wie möglich seine Tore allen Nationen öffnen werde.
Sie müssen jedoch bemerken, daß die österreichische Dele¬
gation bei ihrer Betonung der absoluten Notwendigkeit
der sofortigen Zulassung Oesterreichs zum Völkerbunds
zwecks Sicherung ihres Gebiets Argumente angewendet
haben, die darauf hinzudcuten scheinen, daß sie die Be¬
stimmungen des Abkommens nicht nach ihrem richtigen
Werte beurteilten . Nichtsdestoweniger erkennen die all.
und ass. Mächte die vorgebrachte Bitte an und schätzen
nach Gebühr die Beweise ein, die Oesterreich bisher durch
seine Haltung für gute Wsichten gegeben habe . Sie
sehen keinen Grund , der Oesterreich  verhindern könnte,
seine Zulassung zum Völkerbünde gemäß den Bedingun¬
gen des Artikels 1 des Abkommens zu verlangen , sobald'
sich dis Gelegenheit dazu nach der Ratifizierung des
Friedensvertrages bieten werde, sobald sie versichert sein
werden, daß Oesterreich eine verantwortliche Negierung
besitze und sobald diese Negierung gezeigt haben werde,
daß sie ihren internationalen Verpflichtungen Nachkommen
»erd « und könne, sind sie bereit , die Kandidatur Oester¬
reichs für die Zulassung zum Völkerbund« zu usterstStzen.
Schließlich teilte Clemenceau  mit , daß die Verbün¬
deten die von Prof . Lammasch  gemachten interessanten
Vorschläge Letr. die Regelung internationaler Streitig¬
keiten und die Details der Organisation eines internatio¬
nalen Gerichtshofs geprüft haben und den großen Wert
gewisser Vorschläge anerkennten . Eie halten es aber nicht
für möglich oder zweckmäßig, in das Abkommen selbst die
für seine Errichtung geforderten Detailbestimmungen anf-
zunehmen, und werden daher diese Vorschläge dem Rats
des Völkerbundes zur Prüfung  überweisen . Sie miitz-
ten ferner hervorheben, daß gemäß Art . 23 die Freiheit
der Durchfuhr und billiger Behandlung des Handel«
allen MitgliÄern des Bundes unter Vorbehalt und in
Gemäßheit der bestehenden oder noch abzuschließender»



MernNkönalen Abkommen verbürgt sein wirb . Sie stno
ferner davon überzeugt, daß, wenn die Mitglieder des
Völkerbundes daran gehen, die in diesem Artikel vor¬
gesehenen internationalen Abkommen zu prüfen , die von
der österreichischenDelegation gemachten Vorschläge mit
der ihnen gebührenden Aufmerksamkeit geprüft werden.
Die wirtschaftlichen Vergünstigungen der Entente

gegenüber Deutschöstreich.
(WTB .) St . Germain , 10. Juli . (Wien . Korr .-B.)

Staatskanzler Renner  hat heute vom Präsidenten der
Friedenskonferenz , Clemenceau,  eine Rote erhalten,
in der die von Staatskanzler Renner am 23. Juni ange¬
führten Momente als berücksichtigenswerterklärt werden,
-weshalb Art . 49 gestrichen und durch folgende Bestim¬
mungen ersetzt wurde : Die Güter , Rechte und Interessen
der österreichischen Staatsbürger und der von ihnen ft>n-
tollierten Gesellschaften unterliegen in den Gebieten , wel¬
che Teile der Lsterr.-ung. Monarchie gebiLet haben, nicht
ker Beschlagnahm« oder Liquidation . Diese Bestimmung
bezieht sich nicht auf Güter , von denen in den Finanz¬
klauseln die Rede sein wird,' sie bezieht sich auch nicht auf
Schiffe, über die in den Wiedergutmachungen Bestimmun¬
gen enthalten sind. In der Note der Entente wird ferner
die handelspolitische Note der österr. Delegation beant¬
wortet . Die Verweigerung der Meistbegünstigung sei für
das Wirtschaftsleben Oesterreichs nicht gefährlich, weil es
ihm gestattet  sei , mit der Tschecho-Slovakei und mit
Ungarn auch von der Meistbegünstigung ausgenommene
Verträge abzuschließen. Die alliierten Staaten wünschen
nicht, daß die österreichische Ausfuhr feindselischen Be¬
schränkungen unterliege , sind aber nicht in der Lage, ihr
sofort Meistbegünstigungsrecht einzuräumen . Sie sind nur
bereit , folgenden Artikel hinzuzufügen : Die Oesterreich
in Artikel 1 bis 4 auferlegte Meistbegünstigung wird nach
drei Jahren  von keinem a. und a. Staat in Anspruch
genommen werden ohne die Gegenseitigkeit zu gewähren,
wenn nicht der Völkerbund anders entscheidet.

(Also Deutsch-Oesterreich wird bald in den Völker¬
bund ausgenommen, es erhält weitgehende wirtschaft¬
liche Erleichterungen , alles nur , damit es nicht daran
denkt, sich Deutschland anzuschlietzen.)
Deulschböhme « ist deutsches Siedelungsgebiet.

* Wien , 11. Juli . Nach den Meldungen der gestrigen
Abendblätter hat die deutsch-böhmische Landesregierung
an den Staatskanzler Renner  in St . Germain ge¬
drahtet , daß die amtlichen Angaben der Tschecho-slowaki-
fchen Negierung über das Ergebnis  der Gemeinde-
wählen zeigten, daß in ganz Böhmen  das Zahlen-
vLrhältnis der Tschechen zu den Deutschen gleich 2 : 1 ist,
wie laut der Volkszählung von 1910; ferner , daß unter
den 2 )4 Millionen Einwohnern von Deutsch-Böhmen nur
138 000 Tschechen sind, d. h. nur 7)4 Prozent der Bevölke¬
rung , daß also Deutsch-Böhmen ein geschlossenes, einspra¬
chiges deutsches SiedelunMgebiet ist. Die Landesregie¬
rung bittet daher Renner , daß er die von de» Tschecho-
flowaken falsch  unterrichteten Ententsregierungen über
das wahre Ergebnis der Gemeindewahlen genau aufkläre.
AngriffsabfichLen der ungarischen Rote « Armee

auf Deutschöstreich.
(WTB .) Wien, 10. Juli . Wie die Abendblätter mel¬

den, werden auf den von Ungarn nach Niederösterreich
führenden Straßen seit einigen Tagen Teile der Roten
Armee zusammengezogen, die aus der Slovakei kommen
und durchaus verläßliche Anhänger des Regimes Bela
Kuns sein sollen. In Altenburg  und nordöstlist vom
Neusiedler See ständen bereits 4000 bis 5000 Mann Roter
Truppen zum Einfall  in Niederösterreich bereit . Es
fei offensichtlich, daß diese Truppen gegebenenfalls zum
Einmarsch gegen Wiener -Neustadt und das Steinfeld die¬
nen sollen.

Ans Lkw MlichenA»sla»d.
Diebstahl unter dem Schutz des Friedensvertrags.

Wie wir einer belgischen Blättermeldung entnehmen,
wurde die gesamte Inneneinrichtung sowie die wertvollen
wissenschaftlichen Sammlungen der Deutschen Schule
ln Antwerpen  öffentlich versteigert . Die Gebäude
sollen in diesem Monat unter den Hammer kommen.

Wie deutsche Kriegsgefangene in
Fränkisch umkommen.

(WTB .) Versailles , 11. Juli . In der Umgebung von
St . Loup  flog ein Munitionslager in die Luft.
Zwei deutsche Kriegsgefangene wurden getötet und 12
Rchwer verwundet.
Die Demobilisation des amerikanischen Heeres.

^ * Berlin , 11. Juli . Das „B . Tgbl ." meldet aus dem
iHa a g : Hollands N. Büro meldet aus New Port:
Bon den 4 Millionen Soltmten , die sich zur Zeit des
Waffenstillstandes noch unter der amerikanischen Fahne
befanden , sind bereits über 3 Millionen entlassen.
Am 1. Juli befanden sich in Europa noch 419000 Mann,
122 000 Mann auf hoher See u. 372 000 in Amerika selbst.

Deutschland.
Brockdorsf-Rarrtzau verzichtet auf die „Ehre ".
* Berlin . 11. Juli . Die „Boss. Zig .« schreibt: Ent-

gegen anders lautenden Nachrichten hören wir , daß Graf
v. Brockdorff-Rantzau dpn ihm angeboteuen Posten als

LLN- Älk abLelLLuL Lät.

Amtliche Dekannkmachnngen.
Oberamtliche Bekanntmachung.

Vetr .: Regelung des Fremdenverkehrs.
Einige Fälle der letzten Zeit geben Veranlassung,

darauf hinzuweisen, daß der Aufenthalt von Kursrem-den
im OLeramtsbezirk Ealw nur mit schriftlicher Genehmi¬
gung des Oberamts gestattet ist. Die Besitzer von Gast-
Höfen. Gasthäusern , Kur - und Fremdenheimen und derAl.,
sowie Wohnungs » und Zimmervermieter werden auf die
Folgen (Bestrafung und evtl. Schließung ihres Betriebs)
der Aufnahme von Kurgästen ohne oberamtliche Genehmi¬
gung nochmals ausdrücklich hingewiesen.

Die Ortspolizctbehörden werden angewiesen, die Be¬
triebe der Inhaber von Gaststätten (Gasthäuser, Kur - und
Fremdenheime , Wohnungs - u. Zimmervermieter ) wöchent¬
lich zweimal in unregelmäßige » Zwischrnriiuuten durch die
Polizeiorgane auf die Einhaltung der bestehenden Vor¬
schriften kontrolliere«  zu lasse«, zuwiderhandslnde
Eaststätten -Jnhatzer unnächfichtlich zur Anzeige zu bringen
und Personen , die sich unter Umgehung der erlassenen
Vorschriften in ihrer Gemeinde aufhalten , den weiteren
Aufenthalt in ihrer Gemeinde zu untersagen bezw. deren
Ausweisung aus dem Oberamtsbezirk beim Oberamt zu
beantragen . Oberamtmannr

Calw,  den 5. Juli 1919. Eös.

Oberamt l. Bekanntmachung.
Betr .: Räude.

Unter dem Pferdebestand des Milchhändlers Hard¬
ter  von Holzbron« ist die Räude ausgebrochen.

Ealw,  den 10. Juli 1919. Oberamtman » : Eös.
Oberamtl . Bekanntmachung.

Betr . : Räude.
Unter dem Pferdebestand des Mehlhändlers Adolf

Lutz  von Calw ist die Räude ausgebrochen.
Calw,  den 10. Juli 1919. Oberamtman » : Eös.

Oberamtliche Bekanntmachung.
Betr . Aufstellung eines Jagdaufsehers.

Dem Johannes Nothacker,  Zigarrenmacher von
Calw,  ist dis Handhabung der Jagdpolizei und der
polizeilichen Aussicht über den Vogelschutz unter Be¬
schränkung aus das Jagdgebiet der Gemeinde Stamm¬
heim — also außer den Staatswaldungen auf das ge¬
samte Jagdgebiet von Stainmheim — in stets widerruf¬
licher Weise übertragen worden.

Calw,  den 8. Juli 1919. Oberamt : Gös.

Zur Frage der Preiserhöhung der
landwirtschaftlichen Produkte.

(WTB .) Weimar , 10. Juli . Der 6. Ausschuß für
Volkswirtschaft beschäftigte sich heute mit einer bereits am
3. Juli eingebrachten Vorlage der Regierung betreffend
Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse u. Schlachtvieh.
Danach soll u. a. ein Höchstpreis für Roggen von 400 bis
415 -4t die Tonne festgesetzt werden. Die Preise für Öl¬
früchte werden ebenfalls eine Erhöhung  er¬
fahren . Im Laufe der Debatte äußerte sich Ernährungs-
Minister Schmidt  zur Frage der Erhöhung der Brot¬
ration . Diese wäre jedenfalls ein Mittel , den Schleich¬
handel  in den Hintergrund zu drängen . Wenn der
Ernteertrag dieses Jahr im Hinblick apj die abgetretenen
Gebiets auf 85 Prozent des Vorjahres geschätzt würde,
so entstehe ein Fehlbetrag von rund 1270 000 Tonnen.
Dieser Betrag wäre durch Einfuhr  zu decken. Die
Kosten für ausländisches Mehl find aber so hoch, daß
entweder eine außerordentliche Erhöhung des Vrotprcises
eintreten müsse oder ein Reichszuschußbereitgestellt wer¬
den müsse. Ausländisches Mehl koste 1900 die Tonne,
einheimisches jedoch nur 450. Bei der vorgeschlagenen Er¬
höhung des Drotpreises handle es sich etwa um 5 ^ pro
Kopf und Tag . Sollte die vorgeschlagene Preis¬
erhöhung  vom Reiche getragen werden, so müßten
rund 668 Millionen -Zl aufgebracht werden . Die land¬
wirtschaftlichen Produktionskosten hätten sich bedeu¬
tend erhöht.  Unsere Getreide » und Brotpreise sind
die billigsten der Welt und find weit hinter der Kurs-
preissteizsrung zurückgeblieben. Die Oeffeutlichkeit müsse
begreifen , daß mau der Landwirtschaft ihre Ans«« «- !
düngen bezahlen müsse, damit sie werter bestehen kann.
Würde man die Bewirtschaftung freigeben, so würden viel
höhere Konjunkturpreise in Erscheinung treten . Nachdem
zwei große Parteien ihre Bedenken gegen die sofortige
Preiserhöhung  geltend gemacht hätten , könne viel¬
leicht ein Mittelweg beschritten werden, dadurch, daß dem
Ernährungsamt das Recht auf Erlaß einer Preisnotver¬
ordnung gegeben werde und es den Auftrag erhalte , mit
dem Reict̂ finanzministerium in Verhandlungen einzu-
treten über einen Reichszuschuß.

Mn Kabinett der MehrheiLsfozialisten
und Unabhängigen in Sachsen !« Aussicht.
(WTB .) Berlin . 11. Juli . Aus Dresden  wird mit¬

geteilt , daß die Demokraten voraussichtlich nicht in die
Regierung eintreteg werden, und daß es zu einer Eini¬
gung zwischen den beiden sozialdemokratischen Parteien
kommen dürfte.

Was sich die Franzosen in Berlin gestatte».
Berlin , 10. Juli . In vergangener Nacht kam es Unter

den Linden infolge aufreizender Schimpfereien mehrerer
französischer Soldaten zu einer Schlägerei . Gegen

.W2 Äkr-MMZ siMM6» der.-MurlerE Kater dW

Linden 7 französische Soldaten , die in ausfälliger Weise
über Vorübergehende sich lustig machten.  Ziel,
scheibe ihres Spottes war ein älterer Herr , der etwas
lange Haare trug . Im Augenblick sammelte sich eine grö¬
ßere Menge an und ergriff gegen die Franzosen
Partei . Als der französische Quartiermeister Thomas der
Menge die Worte zurtef : „Wir sind die Sieger . Ihr seid
Schweine!" entstand ein allgemeiner Tumult . Die Menge
drang auf die Beleidiger ein, und es kam zu Handgreif¬
lichkeiten. Die Franzosen flüchteten,  wurden jedoch
bald wieder eingeholt und es entspann sich abermals eine
Schlägerei . Schließlich mußten die Franzosen in Schutz-
Haft genommen werden . (Süddeutsche Ztg.)

Eisenbaynersttetk in Sachsen.
(WTB .) Dresden , 10. Juli . Durch den Streik  ch

den sächsischen Steinkohlenbezirken , aus denen die sächsi,
schen Eisenbahnen jetzt im wesentlichen ihre Betrieb,
kohlen beziehen, ist die Einstellung des gesamten saG,
schen Eisenbahnverkehrs notwendig geworden. Der Güter¬
verkehr wird heute abend schon, der Personenverkehr
wahrscheinlich morgen aushören . Die Bergleute hatten
die vorige Woche vor dem Schlichtungsausschutz Lohn,
erhöhungen bis zu 70 Prozent durchgesetzt und waren an¬
fangs auch mit dem Erreichten zufrieden , verlangten dann
aber Rückwirkung bis 1. Juni . Als dies abgeschlagen
wurde , brachen sie die Slbmachungen.

Ans SW md Lmd.
Calw, den 11. Juli IM

Dienstnachricht.
Die durch den Wegzug von Pfarrer Hornberger er¬

ledigte Pfarrstelle Zwerenberg  wurde von der Ober¬
kirchenbehörde dem Missionsinspektor Herm. Kiefer  in
Basel übertragen . Mit dieser Ernennung kommt das
Konsistorium einem von der Kirchengemeinde ausgespro¬
chenen Wunsche entgegen.

Die Sucht «ach dem Ausländischen.
In jüngster Zeit wurden vielfach schon wieder aus¬

ländische Waren , namentlich auch solche von unseren bis¬
herigen Feinden , zu recht hohen Preisen  zunl
Kauf angeboten . So konirte man von englischem Kaffe«
und von französischer Schokolade lesen, von letzterer da«
Pfund beispielsweise zu 20 Abgesehen davon, daß ez
jetzt auf einmal durchaus nicht unbedingt nötig ist,
Schokolade  zu genießen — denn man ist ja mehrere
Jahrs lang auch ohne sie ausgekommen und kann jetzt
noch ganz gut so lange zuwarten , bis inländisch«
Schokolade aus den Markt kommt — ist es ganz und gar>s
nicht angebracht, jetzt schon unseren Feinden ihre über¬
teueren Waren  abzunehmen . Jedem Deutschen muß
es widerstreben und sein Nationalgefühl aufs tiefste ver¬
letzen, wenn ihm zugemutet wird , von unfern gehässigen!
Feinden Waren zu kaufen. Dazu sollten wir uns wahr¬
lich viel zu gut halten , daß wir neben den hohen Geld-,
und anderen Entschädigungen, die wir ungerechtfertigter¬
weise unfern Feinden zu leisten haben, ihnen auch noch
ihre überteueren Waren  abnehmen . Also dey
Engländer soll seinen teueren Kaffee und der Franzos«
seine teuere Schokolade selbst genießen. Jeder Deut¬
sche,  auch der mit gering entwickeltem NationalgefM,
sollte grundsätzlich alle Waren , die von unseren haß¬
erfüllten Feinden herrühren , meiden.  Lernen wir doch
gerade in dieser Hinsicht mehr von ihnen ; denn sie wollen
jetzt — also nach dem Krieg — weder Deutsche noch
deutsche Waren in ihrem Lande sehen. Alles was deutsch
ist oder von Deutschen herrührt , wird bei ihnen gründ¬
lich ausgemerzt,  so daß rein gar nichts mehr davon
übrig bleibt . Also, Deutscher, schlafe nicht, sondern
präge dir dies unauslöschlich ein und handle  darnach.

Schweinemarkt in Ealw.
Auf dem am letzten Mittwoch stattgehabten Schweine-

markt waren zugeführt : 280 Stück Milchschweine, die pro
Paar 220 bis 450 kosteten, und 26 Stück Läufer , von
denen das Stück zwischen 300 bis 450 -Zt kostete. Der
Händel war etwas flau ; es blieb ein Drittel der zu ge¬
führten Tiere unverkauft.

Neuregelung der Seifenverordnung.
Amtlich wird bekanntgegeben : Durch erhöhte Zutei¬

lung von Fetten und Ölen an die deutsche Seifenindu¬
strie wird es möglich, die deutsche Seifenindustrie
aus eins neue Grundlage zu stellen upd die den Verben
chern zugeteilten Mengen qualitativ erheblich zu ver¬
bessern. Unter den neuen Verhältnissen wird die Seffew
Versorgung nach folgendem Programm erfolgen:
1. Die bisherige K.-A.-Seife wird in Zukunft ohne  Sei'

fenkarte abgegeben. Bei Beibehaltung des bisherigen
Preises ist ihr Fettgehalt von 16 auf 25 Prozent er¬
höht worden.

2. Das K.-A.-Seifenpulver  wird unter Verdoppe¬
lung des bisherigen Fettgehalts mit monatlich 8
auf den Seifenpuwera - schnitt der Seifenkarte geliefert.
Ser Preis erhöht sich auf 45 ^ für )4-Pfund -Pake

3. Es wird eine einwandsfreie Kernseife  von Fue-
densqualitat (60 Prozent Fettgehalt ) in Doppelstücken
von 200 Z oder in einfachen 100-ß-Stückcn hergesteun
Das 100-Z-Stück wird zum Preise von 80 L geliefer«
Als Feinseife  wird eine gute polierte Toiletten-,
seife (80 Prozent Fettgehalt ) im Stückgewicht von M
Gram« geliefert. Für die SeMtrasierer wird a»
.Stelle AeiMks einwqMreis RKerfM Li» ""



sügung gestellt. Das 100-g-Stück Feinseife wird zum
Preise von 1.20 -K. das 50-§-Stück Rasierseife zum
Preise von 60 berechnet.

Die unter 3 genannten Erzeugnisse werden nur gegen
Seisenkarto  geliefert , und zwar gegen die Fein¬
seifenabschnitte der Seifenkarte . Ein Feinseifenabschnitt
berechtigt zum wahlweise» Bezug von 50 § der genannten
Erzeugnisse. Ihre Lieferung wird erstmalig Anfang
September  auf die Septembermarken in Frage kom¬
men, doch soll die Herstellung der neuen Erzeugnisse der¬
art beschleunigt werden, daß bereits Ende August mit
ihrer Lieferung begonnen werden kann. Der Vorbezug
auf Septembermarken ist wie bisher auch bereits im
August zulässig. Angesichts dieser Verbesserungen emp¬
fiehlt es sich für die Verbraucher , vom Kauf ausländischer
Seifen im Schleichhandel nach Möglichkeit abzusehen, da
durch die Neuregelung der deutschen Seifenversorgung in
Kürze ein erhebliches Sinken  der bisherigen Wucher¬
preise zu erwarten ist.

Ernährungsfragen im Finanzausschuß.
(STB .) Stuttgart . 9. Juki . Der Finanzausschuß be¬

handelte gestern nachmittag und heute vormittag den Etat
des Ernährungsministeriums in Anwesenheit des Mini¬
sters Baumann.  Eine Reihe von wichtigen Fragen,
jwie die Beibehaltung der Zwangswirtschaft , die Höchst-
«tird Richtpreise für Obst u. Gemüse, die Mühlenkontrolle,
Schlachtoiehpreise, Nutzviehhandel, Rationierung der
Selbstversorger und andere Punkte wurden eingehend
erörtert . Der Minister hob hervor , daß die Zwangs¬
wirtschaft nur bei den wichtigsten Lebensmitteln , und
zwar so lange , als es unbedingt erforderlich sei, beinhal¬
ten werde. Nach seiner Ansicht werde sich der Ueber-
jgang von der Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft
nicht glatt und reibungslos vollziehen können. Die Frage
sei wohl strittig , ob die Maßnahme zweckmäßig war , eine
Senkung der Preise  durch Verbilligung der Aus-
tandslebensmittel herbeizusühren . Jedenfalls sei es rich¬
tiger , zunächst die Rohstoffe und die Produktion
zu verbilligen . Die württ . Regierung sei durch die Maß¬
nahme des Reiches, die infolge des Eisenbahnerstreiks
rasch eingeführt worden sei, überrascht worden. Sie be¬
deute für unser Land eine Ausgabe von 2V bis 2S
Millionen -ll . In der Debatte wurde eine Reihe
von Anträgen  gestellt . Ein Antrag Pflüger (S .), wo¬
nach dis Kopfkrankheit der Pferde  unter die von der
Zentralkasse der Viehbesitzer zu entschädigenden und
veteriiuirpolizeilich zu behandelnden Seuchenkrankheiten
ausgenommen worden sei, wurde einstimmig angenommen.
An Antrag Pflüger wegen Beibehaltung der Zwangs¬
wirtschaft für das Spätobst  wurde mit 15 gegen 8
Stimmen (S .) bei 1 Enthaltung (Nill , S .) abgelehnt.
Einstimmige Annahme fand ein Antrag Eöhring (S .)
wegen Nutzung von Wald gras und Laubstreu  in
weitestem Umfang. Ein weiterer Antrag Göhring , der
fordert , den unsinnigen Preissteigerungen beim Heu im
Interesse der Heu kaufenden Landwirte , der Schafhalter,
des Fuhrgewerbes usw. mit allen geeigneten Mitteln
nachdrücklichst entgegenzuwirken, wurde mft 11 Za gegen
st. Nein (Strobel , B .-P .) bei 12 Stimmenthaltungen ab»
gelehnt . Ein Antrag Schees (D. d. P .) wegen Sicherung
der Obsternte  für die Bevölkerung des einzelnen Frei¬
staates wurde mit 18 gegen 18 Ja bei 6 Enthaltungen

»Forstbezirke Calmbach , Enzklösterle , Herrenalb,
Langenbrand , Meistern , Neuenbürg , Wildbad.

i" den Staatswaldungen werden zufolge Verfügung der Forst-
Direktion vom 7. d. M . nachstehende Vorschriften erlaffen:

<. Dag Sammeln durch Nichtwürttemberger ist verboten.
2. Allgemein, also auch für die einheimische Bevölkerung ist

verboten:
ch Das Sammeln an Plätzen, welche durch Einzäunung

oder Warnungszeichen geschloffen sind,

b) das ^Sammeln zwischen abends 6 Uhr und morgens
H das Uebernachten in den Waldhütten oder sonst inner¬

halb des Staatswalds.
Zuwiderhandelnde werden forstpolizeilich bestraft.
Neuenbürg , s . Juli 1919.

Im Auftrag:
Forstamt Neuenbürg:

^ _ Gaisberg.
Schmieh.

Das Beerensammeln
über Arh in den hiesigen Gcmeindewaldungen

ist sör AurMtige bei Strase verböte«.
, _ _ Gemeinderat.

Oberkollwangen.

Das Beerensammeln
in den hiesigen Waldungen

ist str Auswärtige bei Strafe verböte«.
Gemeinderat.

angenommen . Ein Antrag Strobel (B .-P .) wegen wrrerch-
terungen in der Mühlenkontrolle  wurde mit 9
gegen 8 Stimmen Lei 7 Enthaltungen (D. d. P . und Eeng-
ler , Z.) abgelehnt . Dagegen fand ein Antrag Ströbel
(B .-P .) wegen Gewährung einer ausreichenden Ration an
die Selbstversorger im Falle der Beibehaltung der
Zwangswirtschaft einstimmige Annahme . Ein Antrag
Graf (Z.) wegen Berücksichtigung der einzelnen Landes-
teile bei der H eud r u sch pr äm i e wurden mit 16
gegen 9 Stimmen (S .) angenommen. Fernerhin fand
ein Antrag Hanser (Z.) auf Herabsetzung der Ausmahlung
des Getreides  und sofortige Zuweisung der abfallen¬
den Kleie  an die Landwirte einstimmige Annahme.
Ein Antrag Kurz S .) betr . Auflage an die Pächterstelleir-
domänen hinsichtlich der Aufstellung ihrer Wirtschafts¬
pläne und Viehhaltung wurde mit 15 gegen 3 Stimmen
bei 6 Enthaltungen angenommen.

Obcrreichenbach, 8. Juli . Am vergangenen Sonn¬
tag feierte der Jugendbund für entschiedenes
Christentum  sein erstes Eaufest . Trotzdem schon vom
frühen Morgen an da und dort Gewitter drohten , waren
von der Nähe und Ferne viele Fahrgäste herbeigeeilt;
insonderheit waren die Mitglieder unserer Schwarzwald-
jugendbünde recht zahlreich erschienen. Da gegen Mittag
sich heftige Gewitterregen ergossen, konnte das Fest nicht
— wie ursprünglich geplant war — im Freien stattfinden,
und so ging's in langem Zuge, Mar unter strömendem
Regen, aber dennoch voll hoher Festfreude, .nach Alt¬
burg,  wo durch das frdl . Entgegenkommen des Herrn
Pfarrers die Festversammlung in der Kirche stattfinden
konnte. Rasch war dieselbe bis auf den letzten Platz ge¬
füllt . Nach Gesang und Gebet eröffnete der Gauleiter des
Jugendbundes . Hauptlehrer Bischofs,  die Versamm¬
lung mit herzliche» Worten der Begrüßung . Im Anschluß
an die Tageslosung Pf . 84, 6 teilte er einiges aus der
Geschichte des Jugendbundes mit , der Heuer in Deutsch¬
land sein 25jähriges Jubiläum feiert , und ging dann
über zur Klarlegung der Ziele des Jugendbundes . Der¬
selbe will — was das Thema des Festes bildete — das,
„was das Leben glücklich macht," der Jugend bringen.
Bon allen jungen Leuten wird das Glück gesucht und doch
von wenigen gefunden. Denn wahres Jugendglück be¬
steht in der Gewißheit . Jesu Eigentum zu sein und für ihn
zu leben, in seiner Nachfolge und in seinem Dienst. —
Jugendbundfekretär Laus (Wetzlar ) zeigte an Hand von
Psalm 90. 14, daß ein junges Menschenleben glücklich
wird durch die persönliche Erfahrung der vergebenden und
belebenden Gnade. — Sodann sprach Herr Pfr . Kühn
(Liebenzell) über Pf . 84, 6 und Offenb. 12, 11. Er führte
aus : Glücklich ist, wer den Heiland für seine Stärke hält,
wer ihm von Herzen nachwandelt und wer den Satan
überwindet . — Herr Missionar Autenrieth,  der ge¬
rade zu Evangelisationsversammlungen in Altbnrg weilte,
erzählte , wie er selbst einst als junger Mann lange sehr
unglücklich gewesen fei, bis er endlich in der Hingabe an
den Heiland das „absolute Glück" gesunden habe, jenes
Glück, das — wie er durch Beispiele aus seiner reichen
Miffionserfahrung veranschaulichte — auch in Gefahr und
Leid, Not und Tod fröhlich und getrost erhält . Es war
ein wundersamer Dreiklang , wie die drei Festredner , ein
jeder nach seiner Weise und doch in inniger Harmonie
und Uebereinstimmung der Jugend das Glück eines
Lebens mit Jesus und für Jesus anpriesen . Umrahmt
war dis Feier von deklamatorischen Darbietungen und
Chorgesängen der Jugendbünde Calw , Fluorn , Malens¬
heim, Mindersbach , Remingen und Oberreichenbach. Zwei
Chöre, „Das Jugendbundlied " und „Die Zeiten kommen",

wurtzen von sämtlichen anwesenden Jugendbundmitglie«
dern gemeinsam gesungen und machten tiefen Eindruck.
Die musikalische Begleitung hatte in freundlicher Weise
der Posaunenchor der Methodistengemeinde Oberreichen¬
bach- Oberkollbach übernommen , so recht ein Beweis da¬
für , daß der Jugendbund auf dem Boden wahrer Allianz
steht. Im Nu waren die kurzen Stunden des frohen Bei¬
sammenseins vorüber , und die Abendzüge entführten die
lieben Festgäste nach allen Richtungen. Einige photo¬
graphische Aufnahmen , die noch gemacht wurden , und zu
denen man das Jugendbundbanner entfaltete , das schon
in allen großen Städten Deutschlands und des evangel.
Europa bei den großen J .-B.-Konferenzen entfaltet worden
ist,, werden allen Teilnehmern am Fest eine liebe und
freudige Erinnerung an den schönen und gesegneten Tag
bleiben . „Für Christus und die Kirche," so lautet der
Wahlspruch des Jugendbundes . Angesichts unserer vom
Antichristentum schwer bedrohten Jugend hat er eine wich¬
tige und schwere Aufgabe. Gewiß hat auch dieses Fest
dazu beigetragen , daß alle Jugendbündler mit neuem
Ernst und Eifer sich an ihre Lösung machen: gewiß sind
auch dem J .-V. zu den vielten alten manche neue Freunde
erstanden.

* Stuttgart , 10. Juli . Das Städt . Elektrizitätswerk
gibt bekannt : Infolge ungenügender Kohlenzufuhr
sieht sich das Städt . Elektrizitätswerk Stuttgart genötigt*,
den Dampfbetrieb zunächst am 12. und 13. Juli einzu¬
stellen.  Aus diesem Anlaß muß das gesamte Lei¬
tungsnetz von nwrgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr aus¬
geschaltet werden. Soweit möglich, werden auch während^
der Zeit der Ausschaltung von den vorhandenen Wasser¬
kräften aus die Verkehrsanstalten , die Tagespreffe und
die wichtigsten Krankenhäuser unter Strom gehalten.
Für die Nahrungsmittelerzeugung , sowie in sonstigen
dringenden Fällen kann, soweit der Wasserstrom reicht, in
der Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr nwrgens Strom
entnommen werden. Von den Straßenbahnen verkehren
am Samstag und Sonntag lediglich die Linien 1, 2 u. 4.
Bei gutem Wafferstand wird außerdem der Vororts¬
straßenbahnverkehr in beschränktem Umfange aufrecht*
erhalten bleiben.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag den 13. Juli (4. Sonntag n. Trin .) : Von<
Turm : 417. Predigtlied : 460, „Herzog unsrer Seligkei -!
ten . . ." 914 Uhr : Predigt , Stadtpfr . Schmid. 1 Uhr:
Christenlehre mit den Töchtern des älteren  Jahr¬
gangs . Das Opfer  ist für den Kirchenbau in Betzwsiler
(Dek. Sulz ) bestimmt. — Donnerstag , 17. Juli , 8 Uhr
abends : Betstunde, Stadtpfr . Schmid. — Sonntag den
20. Juli : Abendmahl.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag den 13. Juli : 7 Uhr und 8 Uhr : Frühmesse.

1410 Uhr : Predigt und Amt. 142 Uhr : Christenlehre ..
2 Uhr : Andacht. — Montag : 149 Uhr : Gottesdienst in
Bad Teinach. — Beichtgelegenheit Samstag von 4 Uhh
nachmittags an und Sonntag früh von 7 Uhr an.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle. ^
Sonntag morgens 9 Uhr, abends 8 Uhr Predigt, Sonntag

nwrgens 11 Uhr Sonntagsschule. Mittwoch abends 814 Uhr Ge- ,
betsstunde.
Für di< Schrift!, verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Llschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Oeffenttiche
Versteigerung.
Der Kommunal-Verband

Pforzheim- Stadt versteigert
durch das Slädt . Hochbauamt
(Altmöbelstelle) folgende von
der Heeresverwaltung bezw.
Reichsverwertnngsamt über¬
nommenen Heeresgüter:
etwa 100 Stück große und

kleine Pferde-Sielengeschirre,
etwa 25 Stück Pferdekummete,
etwa 30 Stück Armeesättel,
etwa 30 Stück Bocksättel.

Eine große Partie loser Ge-
schlrrteile, wie Stränge, Kelten,
Freßbeutel, Waffersäcke, Kopf¬
geschirre, große und kleine
Wagenplane usw.

Die Versteigerung findet am !
Freitag, den 18., und Sams-
tag, den 19. Juli 1919, von
morgens 10 Uhr ab, vor dem
Hinteren Portal der Stadt'
Gewerbeschule, große Gerber-
ftraße 34. in Pforzheim gegen
Barzahlung und sofortige Ab¬
holung statt, wozu Kauflieb¬
haber eingcladen werden.

Eventl. Fortsetzung der Ver¬
steigerung wird besonders be¬
kannt gegeben.

Pforzheim , 9. 3uli 1919.
Städt . Hochbauamt.

Ein gut erhaltenes

MMM
mit Gummi hat. billig zu ve»
kaufen

Hans VKM

Foxterrier
weiß mit braunem Kopf, rolem
Halsband
Wanken gekommen.

Gegen Belohnung abzugeben
oder Nachricht.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Hafner Forstbauer,

_Bad Liebenzell.

3000MK.
hat gegen gute Sicher¬
heit auszuleihen.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Habe einen

Anzug
grau für einen Burschen von
18—20 Jahren und ein Helles

Wollkleid
zu verkaufen.
Eottl . Bacher, Schneiderin.

Kurz gesägtes, trockenes

Brennholz
Kann sofort  geliefert

werden.
L. Kaercher, Sägwerk,

_Hirsau ._
Nähfaden , schwarz und weiß,
beste Zellstoffware, 10 Rollen
10 4 Proberollen M . 4.40.
A. .SlÜggL München 45/82..

Stadtschultheißenamt Calw.

Iss Snimeln«»« Heidelbeere«
in den städtischen Waldungen

ist für hiesige Einwohner von morgen Samstüg
ab von morgens 6 Uhr bis abends 6 Uhr gestattet.

Calw , den 11. Juli 1919.
Stadtschultheitz Eöhner.

Calw . ;
Die Stadtpflege hat aus Beständen der Heeresverwaltung

eine Anzahl eiserner Bettstellen, Tische, Nacht¬
tische.M .Tev-iche und einiger Bettzeag

erworben und wird diese Gegenstände an Kriegsgeirauteund
Minderbemittelte abgeben. Die Vorräte sind sehr gering und
kann nur dringendster Bedarf befriedigt werden.

Bestellungen hierauf können am Samstag , den 12. Juli
1919, vormittags 8—9 Uhr» im Rathaus , Zimmer 8 gemacht
werden.

Den 10. Juli 1919.
Stadtpslege : Frey . >

Würzbach.

MölWckVMMkMW
in den hiesigen Gemeinde- und Prioatwaldungen

iß str MMtige bei Strafe verböte«'
Würzbach, den 10. 3uli 1919.

Gemeinderat.
«W

Orauer -Vrucks achen
liefert rasch unä sauber

äie Druckerei äieses Blattes.



NKMU -I,8M -AMT
Am kommenden Sonntag, den 13. Juli , findet im

Gasthaus zum „Löwen" mittags 2 Uhr die

sittteljWW Vers-Mmg
patt. Tagesordnung:

Beschlußfassung betreffend Einkaufs-Genossenschaft.
Verteilung der Landes-Preislisten.

Zahlreiches Erscheinen erwartet.
Der Vorstand : Karl Buhl

Wollene

Sweater
für Knaben und Mädchen

«NN.
, 3 . Stendle

M
Markt.

MMM

SeschMsettWiig md EWsehlM-
Einer werten Einwohnerschaft und Kundschaft

von hier und Umgebung zur gefälligen Kenntnis¬
nahme daß ich mein

Geschäft
von der Nonnengasse

K) mch MWWrcheM verlegt HM.
Indem ich für das mir bisher entgegenge-

brachte Vertrauen bestens danke, bitte ich mir
dasselbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Goltlieh Bacher, Schueidemeister.

Drell-Arrzüge
i» allen Größen

Zwillch in blau
in 130 breit, zu Pferdedecken und Anzügen geeignet

Sommerstoffe in farbig, für Kleider
Schurzzeugle, Futterstoffs
H'mdentuch und Flanell

Strümpfe  in allen Größen
empfiehlt

Franz Schoenlen.

fertigt rasch und billig
J .Odermatt Friseurm eister

Calw.

Land-MWW!
Wo findet gelähmtes Trau¬

lein freundliche

Aufnahme
für längere Dauer. Dieselbe ist
nicht bettlägerig,aber etw.pflege¬
bedürftig. Gefl. Angebote mit
Angabe des Monaispreiscs an
die Geschästsst. ds. Bl. erbeten.

Echte
RMy-Reisslmhle»-

empfiehlt
CH. SchlaLterer.

Stärke
60V— 800 Liter guten

AOl-MH
verkauft
Christian Nupps , Küfer,

Alzenberg.

Heidelbeeren
Kauft jedes Quantum

Christian Küenzlen,
SMtsast- md Msmeladeir-ÄlSrik uni DmupsbetrieS.

Sulzbach a. d. Murr.

Wk-BersMMlMg.
Zu der am Sonntag , de« 13. Juli , mittags 1 Ahr, i«

Gasthaus znr „Jungfer " stattfindendrn

Haupt -Bersammlung
(Znnungssache)

werden alle Küfer- und Küblermeister sowie Gesellen des Ober¬
amtsbezirk Calw dringend und vollzählig eingeladen.

Mehrere Kollegen.

Am Sonntag , den 13 . Juli , nachmittags
findet wieder

«KßlW MchMW
statt, wozu ergebenst entladet

Willy Diebel , „Hirsch und Lamm ", Hirsau.

Achtung!
Reu ! Neu!

Riegel-KsnW!
Dem verehrten Publikum von

hier und Umgebung die ergebene
Mitteilung, daß ich mein siektr.
Flieger - Karussell nächsten
Sonntag zur gefi. Benützung in
Hirsau  ausgestellt habe.

Hochachtungsvoll
Direktor Schneider.

Zur Einmachzeit
empfiehlt

KWMtt
Mi-UMllk

Frau Robert Schneller,
Wwe ., Bad Teinach.

Für Konditorei und Kaffee
in Hanau wird zu Schivaben-
familie ein

Mädchen
für Laden und Bedienung und
eines für Küche bei guter Be¬
handlung und hohem Lohn so¬
fort oder später gesucht.

Auskunft
Lederstrasre 183, lll.

Suche zum sofortigen Eintritt
ein jüngeres, williges

Mädchen
jedoch nicht unter 16 Jahren
für Küche und Haushalt. Gute
Behandlung-Ungesichert.
Frau Bezfeldw .Koch, Calw.

Kriisttzer, sleWM

welches auch kochen kann,
sofort in ein Geschäftshaus
nach Würm gesucht.

Angebote mit Lohnan¬
sprüchen an

NM K. NeshM , Mm
bei Pforzheim.

Mecht-Sesuch.
Suche tüchtigen

Pferdeknecht
für zwei Pferde. Bewerber
muß tüchtiger Ackerbauer
sei», ebenso kann ein kräftiger

Bursche
als Biehfütterer eintreten.
Mart . Renz, Baumschulen,

Emmingen , Württ.

Transportable

Hausbacköfen
Herde

mit Backeisrichtung,

Fleischräucher
mitu. ohne Einrichtung zum

Obstdörren, sämtliche
MilchMsHWche

MWms»rGMe.
«eliMUM.

sämtliche

RaschiM-Sele
(Kannen einsenden)

empfiehlt
Iohs . Werner,Nagold.

KoisAsteuL
SÄchZollÄiS

nur Karo Lai;lLü«jvnsLllSLLLea?4«rL:

ASSSG
MSSSL-crss LuAk̂ Lr-rc.tt -L..N 20 tt'x..v. '/i d«:-r'ccs üure!? ki-« VsrivvlL-slell-s/rn. l-cltLrie-TürvLk.'rs

>s> 8ek« sivk«rt,Sts t̂LLLrt.Msrktstr'. 6.
kostLSkeoLLonro LL6S.,

§ «8 »

KZ

L-R

ciI
.^«

. rr0
'S «

Habe einen Posten

Stoff
gute  Qualität , preis¬

wert abzugeben.
Schneiderin. Schechinger.

Etters Kunstmost
Hermetto,

feinste Marke, kein Zucker nöttg,

echte Gummrsauger
und Schnuller

empfiehlt
Friederike Pfeiffer,

Vorstadt.

Parkett-
Bodenwichse,
Stahlspäne,
FGoden-Sel

empfiehlt
Chr. Schlatterer.

Sägmehl
Kann abgeholt werden.

L. Kaercher, Sägwerk,
Hirjau.

ReMM ffk MWeschSWe, KriezMt
Uhmttmd-MerWMiie. Sttrzniupe LM

Samstag , den 12. Juli , abends 8 Uhr»
im Saale der Brauerei Dreitz

MoRats - v « fkEmr « ng
und BertÄW der Mchwm«,

welche nur an Anwesende gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
verteilt werden. Aus der Tagesordnung u. a. : „Anmeldung
von Kriegsbeschädigten, welche(zu ermäßigten Preisen) einen
iMgigen Erholungsaufenthalt benötigen". Vollzähliges Er¬
scheinen aller Mitglieder dringend notwendig.

I . A. : M . Bernhardt,  Vorsitzender.

Wir beehren uns, Eie und die werten Ihrigen
zu unserer am Dienstag, den 18. Inli ISIS,
stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus z. „Krone" in Liebelsberg
sreundlichst einzulade».

Michael Derrgler,
Sohn des Georg Dengler, Waldfchütz in Liebelsberg.

Katharine Martini,
Tochter des Matthias Martini, Straßenwärtera. D.

in Emmingen.

Kirchgang 11 Uhr in Neubulach.

IXXX xxxx xxxxx xx  xnx ^ rDc

Neu eingetroffen:

MW Ds«ealjk«des
Paul Räuchle, vorm. 2. Strudle

Calw am Markt.
MS

Schnell- Waschpulver
.WeißtW-Wlie'

ersetzt die reine Rasenbleiche
Zisgen L Schmid , Leonberg.

WM " Vertreter gesucht.

klSklbttltt
Röhm-Daleomo, Calw.

Fnteressante Bücher.
Berzeichniffe gratis und franko.
Astaverlag München 23 60.

Rötenbach.
Unterzeichneter setzt eine gute

Kuh
lägt. 10—12 Ltr. Milch gebend
dem Verkauf aus.

Martin Kugele.

Althengstett.
Setze ein 6 Monate altes

Zucht-

dem Verkauf aus.
Jakob Cehring.

Althengstett.
Am Montag, den 14. ds.,

mittags 1 Ahr verkauft rin
gutes

MW -«
Fried rich Weiß.

Brückenwaagen,
Mel- lt.HschWge,

Fauchepumpen
empfiehlt

Eg . Wacksnhuth,
Maschinenwerk stätte.

Setzlinge,
RMHen«.RosrM
find zu haben bei

Karl Schlienz , b. Lamm.

1 SIMM
mit 11 Zungen,

10 Tage alt, hat zu verkaufen
Ludwig Talmon»

Neuhengstett.
Einen 12 Monate allen

schönen

hat zu verkaufen
Wilhelm Lutz, Liebelsbey»
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